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Exportwirtschaft unter Druck – Zeit für 

eine aktive Außenwirtschaftspolitik  
Internationalisierungsradar 2/2025 
 

Nach zwei Jahren der Rezession dürfte das österreichische BIP 2025 laut Prognosen von WIFO und IHS stagnieren. Für eine 

kleine, offene Volkswirtschaft wie Österreich ist insbesondere die Entwicklung der Exporte von entscheidender Bedeutung 

für die gesamtwirtschaftliche Erholung. Seit dem erneuten Amtsantritt von US-Präsident Donald Trump ist das internationale 

Handelsumfeld jedoch von großer Unsicherheit geprägt. So führte die erste Ankündigungswelle möglicher US-Einfuhrzölle 

im Frühjahr zu spürbaren Turbulenzen an den Finanzmärkten. Noch ist völlig unklar, ob oder welche Zölle in Zukunft tat-

sächlich zur Anwendung kommen werden. Dennoch lässt sich aus den vergangenen Wochen schon heute eine Lehre ziehen: 

Österreich muss gezielt Handelsbeziehungen mit importstarken Zukunftsmärkten ausbauen und auch die Zusammenarbeit 

im EU-Binnenmarkt weiter stärken, um seine Exponiertheit gegenüber externen Schocks zu reduzieren.  

 

Kumulierter Wachstumsbeitrag der Warenexporte Schwache Exportentwicklung dämpft Wachstum 

In Prozentpunkten Im Jahr 2023 rutschte die österreichische Wirtschaft in die 

Rezession. Auch die österreichische Exportwirtschaft zeigte 

seither eine eher unterdurchschnittliche Entwicklung. Ex-

porte sind dadurch zu einem wesentlichen Treiber des ne-

gativen Wachstums geworden. Kumuliert belaufen sich die 

Wachstumsbeiträge der Ausfuhren mittlerweile auf über  

-5 Prozentpunkte. Das ist doppelt so viel wie in Deutschland 

und beinahe fünfmal so hoch wie im EU-Durchschnitt. Die 

Gründe für die negative Entwicklung des österreichischen 

Exports sind bestens bekannt: Sowohl  globale Entwicklun-

gen, wie der durch Subventionspolitik intensivierte Wettbe-

werb auf globalen Produktmärkten als auch der Rückgang 

der preislichen Wettbewerbsfähigkeit etwa durch anhaltend 

hohe Energiepreise oder den starken Zuwachs bei den 

Lohnstückkosten tragen zur derzeitigen Lage bei. Quelle: Eurostat  

Österreichische Exporte in die USA 
In Mio. EUR 

Österreichs Exporte in die USA: Keine Anzeichen eines 
vorgezogenen Nachfrageeffekts 

 
Quelle: Eurostat 

In den letzten Jahren sind die USA zum zweitwichtigsten Ex-

portpartner Österreichs aufgestiegen. Vor allem Pharma-

zeutika wurden seit Ende 2022 stark in die Vereinigten Staa-

ten exportiert und erreichten im Juli 2024 mit rund 640 

Mio. EUR rund 37 % des gesamten US-Exportwerts. Die 

jüngsten zollpolitischen Ankündigungen der US-Regierung 

führten bei einigen Expert:innen zu der Einschätzung, dass 

es durch Vorzieheffekte zu kurzfristigen Exportsteigerungen 

in die USA kommen könnte (FIW, 2025). Bislang ist ein sol-

cher Effekt jedoch für Österreich nicht zu beobachten: Im 

März 2025 lag der Exportwert in die USA um 18 % unter dem 

Monatsdurchschnitt des Jahres 2024, die Pharmaexporte 

brachen sogar um 48 % ein. 
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Übrige Exporte Pharmaexporte

WP-Update 

https://www.matteoiacoviello.com/tpu.htm
https://www.oenb.at/Presse/oenb-blog/2025/2025-04-23-from-dc-with-love-chinas-finanzmaerkte-nach-dem-liberation-day.html
https://www.wko.at/oe/oesterreich/chart-of-the-week-2025-05-06.pdf
https://www.wko.at/oe/oesterreich/chart-of-the-week-2025-05-06.pdf
https://www.wko.at/oe/news/preisliche-wettbewerbsfaehigkeit-oesterreichs-6-2024.pdf
https://www.wko.at/oe/news/preisliche-wettbewerbsfaehigkeit-oesterreichs-6-2024.pdf
https://www.fiw.ac.at/wp-content/uploads/2025/02/FIW_AH_JG_2025_final_barrierefrei-1.pdf
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Handelsbilanz nach Partnerregion  Außenhandel startet 2025 mit Überschuss  
In Mio. EUR In den ersten beiden Monaten des Jahres 2025 verzeichnete 

Österreich einen leichten Handelsbilanzüberschuss von 

rund 300 Mio. EUR. Die Länder Amerikas bleiben trotz rück-

läufiger Exporte die wichtigsten Nettobeitragenden zur ös-

terreichischen Handelsbilanz. Seit Ende 2023 leistet auch 

der europäische Markt wieder einen positiven Beitrag. Asien 

hingegen belastet die Bilanz weiterhin – vor allem durch 

hohe Importe aus China. Daraus lässt sich ableiten, dass die 

Handelsbeziehungen sowohl mit wachstumsstarken 

Schwellenländern als auch innerhalb des europäischen Bin-

nenmarkts weiter gestärkt werden sollten, um die Export-

wirtschaft zu stützen. Quelle: Statistik Austria 

Zusätzlich nutzbares Exportpotential und Anstieg der  
Exporte zwischen 2014-2024 nach Zielregion 

 

Hohes Exportpotenzial in Nordamerika und Südostasien  

 
Quelle: Statistik Austria, ITC Export Potential Map  

Laut der ITC Export Potential Map gelten die USA nach wie 

vor als wichtigster Zukunftsmarkt für Österreich. Die Han-

delspolitik der aktuellen US-Regierung birgt aber auch ein 

erhebliches Risikopotenzial. Gerade in diesem Kontext ge-

winnen dynamisch wachsende Regionen wie Südostasien, In-

dien, die Golfstaaten und Südamerika an außenwirtschaftli-

cher Bedeutung. Durch einen gezielten Ausbau von Öster-

reichs Handelsbeziehungen in diese Chancenmärkte ließe 

sich nicht nur eine außenwirtschaftliche Risikodiversifikation 

betreiben; es würden auch die Ausfuhren um 3,4 % bis 4,4 % 

wachsen, was einem Exportanstieg um 6,6 bis 8,4 Mrd. EUR 

entspräche.  

Austrian Supply Chain Pressure Index (ASCPI) 
 

Druck auf die Lieferketten nimmt wieder leicht zu 
Index 

Quelle: ASCII 

Der Austrian Supply Chain Pressure Index (ASCPI), der von 

Forschenden des Supply Chain Intelligence Institute Austria 

(ASCII) zur besseren Überwachung von Lieferengpässen in 

der österreichischen Wirtschaft entwickelt wurde, verzeich-

nete im Juni 2025 einen Wert von -0,7. Damit befindet sich 

der Index weiterhin im grünen Bereich, was auf einen insge-

samt geringen Druck auf die Lieferketten hinweist. Der 

durch die Teilindikatoren zu Vorleistungsprodukten und Auf-

tragsbeständen bedingte Anstieg um 0,84 Punkte signali-

siert jedoch ein leicht erhöhtes Engpassrisiko. Insbesondere 

die fragile Lage im Nahen Osten sowie ungelöste Fragen 

zum Handelskonflikt zwischen der EU und den USA bergen 

das Potenzial für Störungen in den Lieferketten und erfor-

dern daher eine genaue Beobachtung. 
 

FAZIT: Die handelspolitische Neujustierung der US-Regierung hat das ohnehin schon schwierige außenwirtschaftliche Um-

feld für Österreichs Exportbetriebe noch einmal deutlich verändert. Fest steht, dass eine exportseitige Erholung der heimi-

schen Wirtschaft nicht weiter als Selbstläufer gesehen werden kann. Statt lediglich passiv auf globale Entwicklungen zu 

reagieren, ist es nunmehr erforderlich, das eigene außenwirtschaftliche Umfeld aktiv politisch zu gestalten. Dazu gilt es, 

neben der Erweiterung und Vertiefung des EU-Binnenmarkts und einer Revitalisierung der EU-Handelspolitik, auch auf bi-

lateraler Ebene den Dialog über internationale Kooperationen zügig zu forcieren. Das gemeinsam von WKÖ und BMWET 

geschnürte Chancenpaket für Exportfirmen kommt hier gerade zur rechten Zeit.  
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Zusätzlisch nutzbares Exportpotential in Mrd. EUR (l.A.)

Anstieg Exporte 2014-2024 in % (r.A.)
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Niedriger Druck Mittelmäßiger Druck

Hoher Druck ASCPI

https://www.wko.at/oe/news/wirtschaftspolitik
https://www.wko.at/oe/news/factsheet-bmwet-und-wkoe-schnueren-chancenpaket-fuer-exportf.pdf
https://ascii.ac.at/dashboard/#:~:text=Update%2005%2F2025-,The%20ASCPI%20(Austrian%20Supply%20Chain%20Pressure%20Index)%20remains%20in%20the,chains%20of%20Austrian%20industrial%20companies.
https://ascii.ac.at/
https://www.wko.at/oe/oesterreich/chart-of-the-week-2025-05-13.pdf
https://www.wko.at/oe/oesterreich/chart-of-the-week-2025-05-13.pdf
https://www.wko.at/oe/news/wkoe-position-eu-binnenmarktstrategie-2025
https://www.wko.at/oe/news/chancenpaket-fuer-exportfirmen

